




Als der

BHoch— Gürdige M.AGN IFICOUS
unnd HochGelchrte Herr,

KGerrohann Whriſiun

ucke,Der Heil. Schrifft hochberuhmter Doctor,

Konigl pohln und Churfü ſtt Sachſr
4

Jhochverordneter Ober— Hof-Prediger
und Kirchen-Rath,

Auch

Ihro Königl Maj in Pohlen und Churfl Durchl zu
Sachſen, un rer allergnadigſten Konigin hochbetrauter

Beicht-Vater,
Auf alleranadigſten Befehl

Das bißher ruhmlich gefuhrte Superintendenten-Amt inJa

Torgau niederlegte, und das aufgetragene hohe Amt unter GOttes

Segen, glucklich amz8. Mart. 1723. antrat,

Niethin
Dem Evangeliſchen Zion dieſer Lande, als ein von GOtt

gepflantzter neuer

Goegens-Baum
vorgeſtellet ward,

Wolte Sr. HochWurdigen Magnificen?
Die zu dieſem hohen Amte bendthigte Seelen/ und Leibes /Kraffte ſint Segen

in pflicht /ſchuldigſten Gehorſam andachtig wunichen,

Und ſich zu beharrlicher Gnade
M JJohann Jacob  Janzen,

Paſt. in Dommitzch.

Torgau,: druckte Johann Gottlieb Peterſell.



Wir lagen gantz entſeelt, da deine Hand uns ruhrte,

fuhrt des Hochſten Hand weit uber Menſchen Dencken!
So wunderbar iſt GOtt in allem ſeinem Thun!

Er ſchlagt; er heilet auch: und, wenn er ſcheint zu kran
23cken,So laſt er ſeine Huld auf unſerm Scheitel ruhn.

Verborgner Heiland dun was du dir auserichen,
aIn deinem weiſen Rath, muß uns zum Troft geſchehen:

Wie unſer Pipping ſtarb, der Lehrer Ober-Haupt;

Êj JvoDie Freunde wuſten nicht, ob Sie noch wurcklich lebten:
Die Feinde hatten ſich auf ünſern Kall aeſpist.

Wer will ſich vor den Riß zu einer Mauer ſetzen?
Ach es ſcheint Zions-Wohl ihr eignes zu verletzen.
O Menſchen! wo hinaus? Wie weh geſchicht der Erden,

Wenn eine kluge Hand ſetzt einen neuen Stamm?
Soll uns denn nur das Grab, zum Schmertz, geoffnet werden,
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Ein zartes Kelmlein kan der Erden-Laſt erheben,
Wenn ſeine Spitze ſich laſt weiß und grunlicht ſehn,

Bald weiſt ſich dffentlich das erſt verborgne Leben,
Das Faßlein muß zertheilt in Zwillig-Blatter gehn,

Ein Faden-zarter Halm pflegt endlich vorzuſchieben,
Der in den Himmel ſich gewohnet zu verlieben.

Das Sproßlein wird geſtarckt, will einen Schafft gewinnen,
Was erſt ein Blattlein war, wird nun ein zarter Aſt,

Bald wirds ein ſchoöner Baum, eh man ſich kan beſinnen,
Wird ihm der Raum zu klein, der ihn vorhin umfaßt,

Denn wird er umgeſetzt, wird ſtarck zu vieler Freude,
Zur Wohnung und zum Schutz, zum Nutz, zur Augen-Weydt.

So daucht mich, wolte EOKCT ſich gegen uns bezeugen,
Er zog, an ihrem Ort, zwey zarte Baumlein auf,

Die ließ er wunderlich, vom erſten Kiemen, ſteigen,
Die Gipffel fuhrten gleich gen Himmel ihren Lauff,

Sie wurden ſtarck und ſchon, voll ſolcher Wunder-Gaben,
Daß auch die Majeſtat daran ſich konten laben.

Nun konte keinen mehr der erſte Platz umfaſſen,
Den einen ſatzte GOTT ins HimmelsParadief,

Wir muſten traurig, ſtill, denſelben fahren laſſen,
Die Hoffnung troſtet uns, die er zurucke ließ;

Wie GOtt der Himmels Luſt ihn gnadig wehrt geſchatzet,
So ſey auch ſchon. ſein Platz, in GOttes Rath, erſctzet.

Dies iſt der frohe Tag, der die Erfullung zeiget,
Hochwurdiger Herr Buck, der Lehrer theures

Haupt,
Jn JHNEN weiſt der HErr, wie ſehr er uns geneiget,

Wie uns erſetzet wird, was uns der Tod geraubt
Oe ehr Sinnbild iſt erfullt. Sie ſind zum Baum geworden,

n dem ſich freuen ſoll der Kirchen gantzer Orden.

Still, Ferro, wenn dith gleich dein Carot ergetet,
Auf dem der Nebeb; Dufft zu deinem Wonl zerflitht,

Ein Tropfflein iſt es nur, oas deint Zunge uthet,
Und Strome ſinds, die GOtt, von unſerm Baume, gießt,

Wir ſehen GOttes Geiſt ſich um denſelben leaen,
Zu unſrer Kirchen Wohl, zu unſers Geiſtes Segen.



Schweig, Teſchina, ruhme nicht die wundergroſſen Aeſte,
Die dein Giepvien, von tauiend Jahren, weiſt.

Was nutzt ihm Groß und Starck? Er wird zum Satans Neſte,
Da man ein Gotzen-Bild, in ſeinem Schatten, preiſt.

Der uns geſetzte Baum reicht ubers gantze Sachſen,
Und Zions Tempel ſoll, in ſeinem Schatten, wachſen.

Es mag ein Cocos-Baum unzehlgen Nutzen haben,
Er magüihn alles gar, den Indianern ſeyn,

Wir hoffen uns noch mehr an dieſem Baum zu laben,
Der arme Hende nur ·ſtellt ſich beym Cocos ein.

Hier ſuchet Chriſti Volck ein wichtiger Vergnugen,
GOtt will, was allem fehlt, durch ſeine Dienſte fugen.
O wohlgeſehter Baum! bleib unbeweglich ſtehent

Der Wurzselſfehle nie beliebter Lebens-Safft!
Die Gnaden-Sonne muß Dir niemahl untergehen!, 4

GOtt ſelber ſtarcke Dich mit taglich neuer Krafft!
Es muſſe GOTTES Hand vor Umall Dich beſchirmen!
Wenn alles kracht und blitzt, wenn Wind und Wetter ſturmen.

Die Zweige muſſen ſich, wie bey Suratta, breiten,
Und ſchlagen hie und da verneute Wurtzeln an;

Sie muſſen Baum auf Bauum, aus Deinem Stamme, leiten,
Daß endlich iedermann ſich da verbergen kan!

So wird des Landes Wunſch und Zions-Wohl beſtehen,
So ſtohrt kein Strahl, kein Sturm Dein ſtetes Wohlergehen!

JVKan ich denn nicht ſo offt, zu Deinem Blattern, kommen,
Die mir, in kurtzer Zeit, viel Gutes zugeſchickt;

So wird der Schatten doch mir bleiben unbenommen,
Detr teinen ichlegten Sand, auch in der xern erquickt.

In Domnutzſch vraucen es die faſt erſtorbne Matten,
Die Durre todtet uns, wir ſehnen uns nach Schatten.
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